No. 50. Montag, den 21. Juni 1830. 


! Berlin, vom 14. Juni. a 

Se. Majeſtaͤt der Köntg haben dem Poſt⸗Dircktor 
Tſchepius zu Anklam den rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 5 
R Berlin, vom 16. Juni. E 

Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Schneider iſt zum Ju⸗ 
. fi Somminarins „de dem Dber-Landesgericht zu Bres⸗ 

t (4 . 2 x» 

„Stockholm, vom 8. Juni. ee, 

Die Abreiſe Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
nach St. Petersburg wird, dem Vernehmen nach, am 
28. d. ſtattfinden. In dem Gefolge Sr. Koͤnigl. Hoheit 
befinden ſich unter Andern der Graf Brahe, der Hof⸗ 
Marſchall Graf Fröhlich, der Adjutant Major Peyron 
und der Kammerherr, Freiherr v. Stedingk. 

Im Fall die Reiſe Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs nach 
dme wirklich ſtattfaͤnde, würde dieſelbe, wie man 
behauptet, nicht eher, als nach der Rückkehr des Kron⸗ 
prinzen aus St. Petersburg unternommen werden, die 
Krönung Ihrer Majfeſtaͤt der Königin aber alsdann nicht 
eher als im Auguſt vor ſich gehen können. Ni 


; Aus den Maingegenden, vom 15. Juni. 
„Nach einem Befehle Sr. K. H. des Großherzogs von 
eſſen ſollen die Näthe in dem Geheimem Staatsmini⸗ 
erium „Miniſterkalräthe“ benannt werden, und nicht 
mehr die ihnen bisher beigelegten Titel „Geheime Le⸗ 
gations⸗, Regierungs- oder Finanz: Räthe” führen. Aus⸗ 
genommen hiervon ſind diejenigen, welchen der Titel 
eines Geheimen Naths verliehen iſt. 
= München, vom 10. an i 
Geſtern Abend wurde uns das &t ck zu Theil, Se. 
Mazeſtat den König wieder bier ankommen zu fchen, 
Die Bäder von Iſchia und der Einfluß des milden 
taliaͤniſchen Himmels haben mit Hülfe der Vorſehung 
die Geſundheit des hochverehrten Monarchen vollkom⸗ 
men geſtaͤrkt und befeſtigt. 


Ehre geben, Ihnen nach 


a . Paris, vom 8, Jun. 
Graf Bourmont fol. durch eine noch nicht bekannt 
gemachte Verordnung zum Oberbefehlshaber zu Lande 
und zu Waſſer ernannt, und demnach Admiral Duperre 
unter feine Befehle geſtellt worden ſein. 
General Santander iſt von hier nach England abge 
relſet, Er gedenkt ſpaͤter Italien zu beſuchen und ſich 
alsdann hier niederzulaſſen, wenn die Umſtände ihm die 
Ruͤckkehr nach Venezuela nicht geſtatten ſollten. 5 
Hr. Eynard hat das nachfiehende Schreiben an den 
Nedacteur des Moniteurs erlaſſen: „M. H., Die Oef⸗ 
fentlichkeit, die man allen Aktenſtͤcken in Bezug auf 
die Angelegenheiten Griechenlands giebt, und die Bit⸗ 
terkelt, womit ſich mehrere Engliſche Blätter über den 
Grafen Capodiſtrias Augen, veranlafen mich, elni 
Privatſchreiben, die der Graf in Betreff des Prinze 
Leopold an mich gerichtet hat, zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums zu bringen. Da dieſe wichtige Angelegenheit im 
Brittiſchen Parlamente noch ferner zur Sprache kom⸗ 
men wird, fo halte ich es für meine Pflicht, die Doku⸗ 
mente, die ich beſitze, 1 machen. Das Be⸗ 
fragen des Praſſdenten iſt das eines rechtlichen und un⸗ 
eigennuͤtzgen Mannes geweſen; der Brief, den ich 
Ihnen hier mitthelle und den ich Sie bitte, in Ihr 
Blatt einzuruͤcken, wird denen zur Antwort dienen, die 
dem Grafen Capodiſtrias die Abſicht zumuthen konnten, 
daß er den Prinzen Leopold habe abhalten wollen, ſich 
nach Griechenland zu begeben. Die bervorſſechendſten 
Stellen darin habe ich unterſtrichen. Ich werde mir die 
und nach noch einige andere 
1 ich Abſchriften an die 


Schreiben mitzutheilen, { 
Ag chict und deren Originale ich 


ondoner Conferenz geſt ; 
dem Engliſchen Botſchafter in Paris vorgelegt habe. 
Empfangen Sie ꝛc. gez. Eynard.7 — In dem oben 
angeführten Schreiben des Grafen Capodſſtrias an Hrn. 
Epnard, datirt aus Nauplia vom 6. April, heißt es im 
Weſentlichen: 


„Es war meine Pflicht, die Aufmerkſamkeit des Prin⸗ 
zen Leopold auf 55 Schwierigkeiten zu lenken, welche, 
ich ſage nicht, der Annahme, aber doch der Ausfüh- 
rung der Anordnungen der verbuͤndeten Hoͤfe entgegen⸗ 
treten koͤnnten. Griechenland hat nur zu gehorchen und 
es wird gehorchen. Dies iſt aber nicht genug; es 
muß . feine, Dankbarkeit für die zahlreichen Wohl⸗ 
thaten feiner erhabenen Wohlthäter darlegen, und 
ich ſchmeichele mir mit der Hoffnung, daß es dieſe 
Pflicht auf eine ehrenwerthe Weiſe erfüllen werde. 
ts wird in Zukunft fein ganzes Vertrauen in die 
edlen und väterlichen Abſichten ſeines Souverains 
jenen, ihm feine Wünſche und Soffnungen offen⸗ 

aren, und Se. Rönigl. Hoheit wird das Uebrige 
thun. Dies iſt der Plan des Benehmens, welches ich 
befolgen werde, ſowohl um auf die Mittheilungen der 
verbuͤndeten Hoͤfe zu antworten, als auch um den Grie⸗ 
chen die Vortheile begreiſtich zu machen, die ihnen aus 
den Londoner Verhandlungen erwachſen. Dies iſt 
auch der weſentliche Inhalt der Depeſche und des lan⸗ 
gen Privatſchreibens, die ich heute an den Prinzen 
richte. ch beweiſe Sr. Rönigl. Zoheit, daß feine 

ichten ſowohl als ſeine theuerſten Intereſſen 
hn veranlaſſen müſſen, unverzüglich nach Grie⸗ 
chenland zu kommen.“ — Weiterhin heißt es: „Je 
mehr mir daran liegt, das Vertrauen der Griechen, ſo 
wie das, womit ihr Souverain mich beehrt, zu recht⸗ 
fertigen, um ſo mehr muß ich darauf beſtehen, daß 
der Prinz in dem Augenblicke, wo den Griechen 
eine Kriſis bevorſteht, ſich in deren Utitte befinde. 


-, Yrur Er allein kann durch feine Sorgfalt und feine 


Anſtrengungen die Folgen derſelben mildern. Wie 
konnte er dieſe erſte Gelegenheit, feinem neuen 
Vaterlande die großherzigen Geſinnungen, die ihn 

eſeelen, darzulegen, unbenutzt vorüber 
gen? Auch uͤber unſere Noth ſchreibe ich dem Prinzen 
ein Wort und bitte ihn, ſich von Ihnen über unſere 
dringenden Beduͤrfniſſe Bericht erſtatten zu laſſen u. ſ. f.“ 


Paris, vom 9. Juni R 
Aus Toulon meldet man unterm 3. d. M.: „Es fehlt 
noch immer an Nachrichten aus Algier; wir ſchweben 
daher Über die Landung der Truppen und über die Er⸗ 
eigniſſe, die dieſe Operation begleitet haben, fortwährend 
im Dunkeln. 4 
Ein hieſtges Blatt erklärt fich den Mangel an diree⸗ 
ten Nachrichten über die Kricgsflotte folgendermaßen: 
„Der Admiral Duperre hatte vor ſeiner Abfahrt den 
Wunſch geaͤußert, daß man ihm mindeſtens acht Dampf⸗ 
boote mitgeben möchte; ſtatt deſſen hat er deren nur 
vier erhalten. Bekanntlich ſoll das Haupt⸗Geſchaͤft die⸗ 
ſer Boote nach der Landung der Truppen darin beſte⸗ 
Hen, die Depeſchen der Beſeblsbaber nach Toulon zu 
überbringen, von wo aus fie durch den Telegraphen an 
das Miniſterium befördert werden ſollen. 
find aber zugleich von hoͤchſter Nothwendigkelt, um die 
mit der Deckung der Ausſchiffung beauftragten Kriegs⸗ 
ſchiffe zu bugſtren und zu verhindern, daß dieſe an der 
Küfe, wohin die Winde oder die Wellen fie werfen 
nten, 1 Man darf fich nicht wundern, daß 
er Admiral Duperre 16 den erſten Augenblick die 
ampfſchiffe, deren er to boͤthig bedarf, zuruͤckbehaͤlt.“ 


ar „Paris, vom 10. Junf. 
Aus Tonlon ſchreibt man vom 8. d., Abends 5 Uhr.: 
Die beute hier eingelaufene Corvette „Ig niet 


gehen laſ⸗ 


Jene Schiffe 


atte die Bai von Palma am 2ten verlaſſen. Bel ihrer 
fee e e 
; ar indeß vollſtaͤn e 
2 der beſtmoͤglichſten Ordnung. r 
Nach Toulon iſt, wie die Gazette berichtet, der Bes 
fehl ergangen, die vielbeſprochene Proklamation in Ara⸗ 
biſcher Sprache, wovon einige 5 entliche Blaͤtter eine 
Ueberſetzung gegeben hatten, in Beſchlag zu nehmen. 
Der Globe meldet als etwas Bestimmtes, der König 
habe vor einigen Tagen vom Könige von Spanien ein 
Schreiben erhalten. worin Leßterer alle lichen und 
ee ie . Hauen rend der ganzen 
xpedition gegen er zu 
te Kae Fr ze e 
in reiben aus London ſagt, daß der König n 
vor Kurzem dem Grafen v. Aberdeen geſagt e wo 
empfehle Ihnen Donna Maria da Gloria und tie 
Griechen. Ich babe fie meinem Nachfolger und meiner 
Schweſter (der Prinzeſſin Auguſte) empfohlen, die meine 
Bitte nicht vergeſſen wird.” Georg IV. hat das Be⸗ 
Bu 1 An bir er 9990 80 und Ld. Fern⸗ 
1 oll, amen Sr. Maj., dem! 
Billigung zu erkennen gegeben haben. 2 wr 


Paris, vom 11. Juni. 

Mehrere bieſige Blatter wollen behaupten, daß die 
Krlegsflorte ſchon einmal im Angeſichte von Algier ge⸗ 
weſen ſei, ſich aber widriger Winde halber gendtbigt 
eſehen habe, nach Majorka zurückzukehren. Der Con⸗ 

kturionel macht überdies die Bemerkung, daß die letz⸗ 
ten Nachrichten aus Palma vom 2ten ſchon etwas alt 
feien; die Entfernung von dort bis Toulon betrage nur 
etwa 100 Licues, wozu die „Capricicufe“ 144 Stunden 
gebraucht babe, was um fo ſonderbarer fei, da, wenn 

ie Kriegsflotte widriger Winde halber im Palma zu⸗ 

rück ehalten worden, jene Corvette nothwendig einen 
guͤnnigen Wind gehabt haben müfe, um von Palma 
nach Toulon zu kommen. 

ie Ge 2 eK 0 

a von Zurückberufung unfers Geſandten 
am Hofe des D. Migſel beftätigt ſich nicht. Die An⸗ 
kunft des Hrn, da Coſta hatte wahrscheinlich dann Ver⸗ 
anlaſſung gegeben: er iſt indeß nur wenige Tage hier 
geblieben und dann ſogleich auf feinen Poſten na Liſſa⸗ 
don zurückgekehrt. Ueber die Beweggründe dieſer Reife 
beobachtet man das tiefite Stillſchweigen. 

; Madrid, vom 31. Mai. 

Das Miniſter⸗Conſeil verſammelt ſich beinahe täglich 
in Aranjuez unter dem unmittelbaren Vorſitze Seiner 
Maicſigt, und der König ſcheint feſt entſchloſſen, die 
kraͤftigſten und zweckmaͤßigſten Moaßregeln zur Berbefs 
eng des Zuſtandes feines Volkes zu ergreifen. Es 
ebt ſtark die Rede von der bevorſtehenden Krönung des 

oͤnigs, die am 14. October, feinem Geburtstage, ſtatt⸗ 
finden ſoll. Dieſe Feierlichkeit, die man in Spanien 
wenig kennt, dürfte in der Kathedrale von Toledo Hatte 
finden, und wahrſcheinlich das, fo reiche, Kapitel ders 
ſelben die Koſten dazu hergeben. Die Deputationen der 
fämmtlichen Etädie, weiche das Recht haben, bei den 

ortes ihre Stimme abzugeben, fo wie die großen 
Staatsbehoͤrden, die Untverfftäten u. ſ. w., würden dies 
lem Seite einen bedeutenden Glanz verleihen, und bei 
dieſer Gelegenheit dem, dann vor wenigen Wochen ge⸗ 
borenen, Königl. Kinde, welches auch fein Geſchlecht 
fein moge, den Eid der Treue leiſten. 


22 Mexiko, vom AI. Min: r 
Unſer Land behmdet ſich in einer hr beklagenswer⸗ 
then Lage. Das Betragen Buſtamente's und ſeiner 
Anhänger, anfiatt die Ordnung wiederherzuſtellen, bat 
unter allen Claſſen von Bewohnern der unglücklichen 
Republik noch größere Mißverſtaͤndniſſe veranlaßt. Taͤg⸗ 
lich hört man von Verhaftungen, und in San Luis 
und Queretaro haben die ſchrecklichſten Scenen 7 
funden. Der Deputirte Zerecero, einer der kuͤhnſten 
und ain Vertheidiger der Freiheit feines Vater⸗ 
landes, iſt erſchoſſen, und der Dberſt Francisco Fer⸗ 
nandez, ein Bruder des Generals! Victoria, ins ( 
aͤngniß geſetzt worden, nachdem er mit einem Capitaͤn 
rancisco Randon und mit 13 Dragonern in einem 


mit dem General Bravo gehabten Gefechte in die 


aͤnde des letzteren gefallen war. — Aus einer von 
eiten der Regierung der Deputirten⸗Kammer gemach⸗ 


ten Mittheilung ergiebt ſich, daß Vives, der General⸗ 


Capitan von Cuba, einen Kundſchafter nach Venezuela 

geſandt habe, um ſich zu uͤberzeugen, in wie fern man 

auf die Centraliſien rechnen konne. — Einem Mexi⸗ 
kaniſchen Blatte zufolge, ſollen zwei Anhänger Guer⸗ 

rero's Befik von Acapulco genommen und Guadalajara, 

zur Blas und Oajaca ſich gegen- Bufiamente erklärt 
aben. 8 


Der ) 
von Alterthüͤmern in Kairo zu errichten, und die Aus⸗ 
fuhr zu verbieten. Unſer General⸗Conſul 177 Barker 
erhielt noch Erlaubniß, zwei Sphynxe zu ve en. 

Am 7. d. M. kam es im Oberhauſe wieder zu Dre 
batten uber die Griechiſchen Angelegenheiten, nament⸗ 
lich über die Frage: ob eine Corkeſpondenz zwiſchen den 
Bevollmächtigten. der drei Mächte und der Pforte we⸗ 

en Schmaͤlerung der Gränzen Griechenlands fiattge⸗ 
funden habe? Der Graf v. Carlisle und die Marquis 
v. Lansdowne und v. Londonderry verlangten die Vor⸗ 
legung neuer Documente über dieſen Gegenftand, die 
auch von dem Grafen v. Aberdeen bewilligt wurden. 

Im Unterhauſe wurde die Bill wegen Beſtrafung von 
Sälfehungen zum dritten Male verleſen. Sir James 
Mackintoſh trat mit demſelben Amendement auf, wel⸗ 
ches in der Comité durchgefallen war. Er ſchlug naͤm⸗ 
lich die Aufhebung der Todesstrafe für alle Fälſchungs⸗ 
Falle, mit Ausnahme der Nachmachung von Teſtamen⸗ 
ten, vor. Statt deſſen wollte er den Gerichtsböfen die 
Macht ertheilen, Verbrecher dieſer Art zu einer den 
Zeitraum von 14 Jahren nicht uͤberſteigenden Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe mit oder ohne Zwangsarbeit, oder zur Ver⸗ 
bannung nach einer Straf⸗Colonie mit gleicher Zeitbe⸗ 
ſtimmung zu verurtheilen, oder aber den Gerichtshöͤfen 

r außerordentliche Fälle die Cumulation beider Stra⸗ 

n freizuſtellen. Die Debatte uͤber dieſen Gegenſtand 
war uͤberaus lang und lebhaft. Ungeachtet aller Be⸗ 
muͤhungen des Miniſters Peel, welcher die Todesstrafe 
zur Beſchuͤtzung des Eigenthums fuͤr nothwendig hielt, 
wurde dennoch das Amendement, zumal nachdem Hr. 


London, vom 11. Juni. 


prochen hatte, mit 151 gegen, Stimmen angenom⸗ 
men. Sogleich erhob ſich SIE Robert Peel und er⸗ 
Härte, er muͤſſe ſich vor der Anſicht der Dinjorität des 
Hauſes in Demuth beugen, obwohl ſeine eigenen Geſin⸗ 
nungen gänzlich unverändert wären. . Er glaubte, das 
Haus wurde bald Anlaß haben, ſeinen Entſchluß zu be⸗ 
reuen. 


aſcha von Egypten hat beſchloſſen, ein Mufeum - 


Brougham mit ſiegreicher ne eit für daſſelbe ge⸗ 10 Tagen wenig 11 Se. 
Ale 


Bei der Wendung, welche die von ihm (dem 


Miniſter) ausgegangene Bill rg wolle er An⸗ 
dern die Benußung ſeiner Arbeiten übertragen, und. 
müſſe die Verantwortlichkeit jenes Amendements auf 
dem achtbaren und gelehrten Herrn (Sir James Mack⸗ 
intoſh) beruhen laſſen. a 

Sir James Grabam forderte am 8. d. im Unterhaufe 
die Vorlegung aller Depeſchen des Admirals Malcolm 
an die Admiralität, hinſichtlich der Blokade der Grie⸗ 
chiſchen Küften, worauf Sir Robert Peel erwiederte, 
beide Haͤuſer ſollten naͤchſſens die umſtändlichſte Aus⸗ 
kunft uͤber die Conferenzen zu Poros erhalten. r 
Am Donnerſtage fragte Lord John Ruſſell im Une 
terhauſe, ob die Errichtung einer Regeniſchaft auf Ter⸗ 
ceirg, im Namen der Königin D. Maria, der Regierung 
notificirt worden fei, und ob die obſchwebenden Unter 
handlungen hinſichtlich der Portugieſiſchen An elegen⸗ 
beiten zu Ende gebracht wären? Sir Robert Peel be⸗ 
jahte die exe Frage; auf die zweite erwiederte er, es 
babe nicht eigentlich eine Unterhandlung ſtaltgefunden, 
ſondern dem Kaiſer von Brafilien ſei eine Mitt eilung 
gemacht worden, auf welche jedoch noch keine Antwort 
eingegangen wäre, die ſich aber mit Naͤchſtem erwarten 
laſſe. Lord John Ruſſell hoffte, die hierauf bezuͤglichen 
Papiere wuͤrden dem Parlamente vorgelegt werden. 
Lord Palmerfion fragte: ob wir mit der Regentſchaft 
in Verbindungen getreten, und von welcher Art dlieſe 
ſeien? Sir Robert Peel antwortete hierauf: es faͤnden 
feine ſolche Verbindungen Statt, und die Regentſchaft 
ſei nicht förmlich anerkannt worden. 

Hr. Huskiſſon trug am nämlichen Abend im Unter⸗ 
Hufe auf eine Addreſe an den König an, daß die Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen dem Reis⸗Effendi und der Britti⸗ 
ſchen Regierung, in Bezug auf die Umſtaͤnde, unter 


welchen der Brittiſche Botſchafter feinen Poſten zu 
Conſtantinopel im vorigen Jahre wieder angetreten, 
vorgelegt werden moͤchte. 


N Nach einigem Hin⸗ und Her⸗ 
reden wurden die Papiere bewilligt. Lord Sandon ber⸗ 
langte noch mehrere Actenſtuͤcke uͤber die Confereng zu 
Poros, worauf der Miniſter Peel meinte, wenn das fg 


fortginge, fo wurde die Sache kein Ende nehmen, und 


die Maſſe der Documente am Ende fo voluminds wer⸗ 
den, daß Niemand durchwaten koͤnnte. } 


London, vom 12. Juni. 

Der Courier theilt aus verſchiedenen hieſigen Blaͤt⸗ 
tern nähere Umſtände über des Königs Be mit, 
namentlich giebt derſelbe aus einem Morgenblatte Fol⸗ 
217 „Als die Herzogin von Glouceſter und Prinzeſſin 

uguſte am Montage den Koͤnig beſuchten, hatte Der⸗ 
ſelbe ſelbſt fo wenig Hoffnung, fie in dieſer Welt wies 
derzuſehen, daf Er es ihnen fagte und mit den Worten: 
„Bst ſegne Euch Beide! — vielleicht ſehen wir uns 
in dieſer Welt noch wieder — jedoch — Gott ſegne 
Euch — Leber wohl!“ den ruͤhrendſten Abſchied von 
ihnen nahm,“ — Ferner lieſt man, dem Courier zufolge, 
in der Brigthon⸗Zeitung: „Wie wir vernehmen, hatte 
ſich das außere Anſehen des Koni bis zu den letzten 


an und 
viel ma⸗ 


er 

eingeſtellt. Unter folchen Umſtaͤnden ift nicht 
mehr die Rede von „ e 0 von Tagen oder 
vielmehr von Stunden, und obgleich die unerwartete 


Stärke der Conftitution Sr. Majeſtaͤt den unvermeid⸗ 
lichen Augenblick fo außerordentlich verzögert hat, ſo 
kann er, aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeit nach, nicht 
lange mehr ausbleiben, wenn auch dazwiſchen wieder 
leichtere Stunden eintreten.“ 

; Windſor, II. Juni, 8 Uhr Abends. 

Der König befindet ſich in dieſem Augenblicke etwas 
beſſer, als heute Morgens. — Es ſcheinen auch gegen⸗ 
wärtig nicht fo viele Spmptome einer baldigen Auf⸗ 
loͤſung vorhanden zu ſein, als geſtern und vorgeſtern. 
Zum Beweiſe dient der Umſtand, daß Sir H. Halford 
Abends um 6 Uhr nach London gefabren iſt und erſt 
morgen nach dem Schloſſe zuruͤckkehren wird. 
„England ſoll mit der Pforte ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 


buͤndniß abgeſchloſſen haben, welches letzterer ihre Be⸗ f 


ſitzungen in den 3 Welttheilen garantirt. 1 
Die diesjaͤhrige Parlamenks⸗Seſſion, heißt es im 
Courier, naht ſich augenſcheinlich ihrem Schluſſe und 
durfte wohl zu denjenigen Seſſionen gezählt werden, in 
denen äußerſt wenig gethan worden iſt. 
Im Schloſſe Belvofr (dem Herzoge von Rutland ge⸗ 
boͤrig) befindet ſich ein Stuhl von geſchmackvoller Bild⸗ 
bauer Arbeit, aus Holz von den Ebenen Waterloo's ver⸗ 
fertigt, mit folgender Inſchrift auf der Rüͤckſeite: 
„Dieſer Stuhl iſt aus einem Stamme verfertigt, der 
als jeden Baum an Nuf uͤbertreffend betrachtet werden 
muß, indem er hinter der Meierei von la Haye Sainte 
ſtand, neben welcher der Herzog von Wellington ſich 
während. der Schlacht von Waterloo haͤufig aufhielt. 
Der Stamm wurde von George Childers Esg gekauft, 
der ſo gefällig war, dem Herzoge und der Herzogin von 
Rutland fo viel Holz abzulaſſen, als man zur Berferti⸗ 
gung des Stuhles gebrauchte.“ 2 j 
Im Sun lieſt man! „Eine Engliſche Kriegsſchaluppe 
hat ſich nach Oran begeben, um den Engliſchen Gone 
ſul an Bord zu nehmen, wurde aber dort nicht zugelaſſen. 
In Folge deſſen, heißt es, habe ſich das Engliſche Ge⸗ 
schwader nach Algier begeben, um die Einſchiffung des 
Conſuls mit Gewalt zu erzwingen.“ i 


5 80 Conſtantinopel, vom 25. Mal. 5 
Ein am 15. d. M. aus Petersburg hier eingetroffener 


einem kurzen Beſuche von dem Sultan nach Conſtantt⸗ 
nopel eingeladen worden war, um mit Regierung 

er die * — zur Herſtellung der Ruhe in Alba⸗ 
nien zu berathſchlagen, iſt bereits am 17. d. M, mit 
’ von der Pforte zu dieſem Behufe erlaffenen Am⸗ 
neſtie⸗Akte und mit den noͤthigen Vollmachten verſehen, 
nach obgedachter angen. Gleichzeitig find 


dem nämlichen 


ſtarke Truppen⸗Abthellungen von bier P 
1 . un Abthellungen von hier aus nach Nuten 


abgeſchickt worden, um nöͤthigenfalls den Sch 

Reſchid⸗Paſcha's den erforderlichen Nachdruck 2 alba. 
Der Sandſchaki⸗ſcherif die Fahne des Propheten) ift 
geſtern, in Begleitung Sr. Hoheit, mit dem hierbei 
üblichen Ceremoniell von Namisteſchiflick nach dem 
Serail uͤbertragen worden. Gleich darauf begab ſich 
der Sultan nach Tarapia, wo er während des Som⸗ 
mers ſeine Refideng aufſchlagen und den aus Rußland 
erwarteten (bekanntlich zum Capudan⸗Paſcha ernannten) 
Sancte ene Dichte. Or dds Techier kin 

IE, „Hoheit und Tochter Mu⸗ 
Tepe zur Gemahlin beſtimmt ik, N 


Vermmiſchte Nachrichten. 


Die Univerfität Königsberg betrauert den Verluſt eines 


ihrer aͤltefen Lehrer, des am 27. Mai verſtorbenen 


— 5 Collegienratbs Gaspari, der ſeit 20 Jahren 


daſelbſf die ordentliche Profeſſur der Geographie und 
Statiſtik verwaltete und auch noch in feinem ſehr hohen 
Alter von feinen amtlichen Geſchaften ſich nicht zurück 
ziehen mochte. Seine ausgezeichneten Verdienſte um 
das Studium der Geographie find bekannt. 

Man erwartet auf dem jetzigen Poln. Reichstag einen 
Antrag jue Vereinigung Litthauens mit dem eigentlichen 
Königreiche Polen. Man weiß, daß ſich die Wünſche 
der Litthauer ſchon feit lange fuͤr dieſe Vereinigung 
ausſprachen auch die eigentlichen Polen ſind von dem⸗ 
ſelben Wunſche beſeelt, weil fie die Integritaͤt des Koͤni 
reichs in ſo lange nicht als 5 hergeſtellt betrache 
ten, als jener Theil des alten Polens, der mit ihnen 


naͤmliche Verfaſſung bat und nach den nämlichen Gru 
Br Berge glichen e Veh die — Re 
väfe en einen glüdlichen Erfolg von der Ae 
dieſes Wunſches. 5 81 er 
Hippolyt Joſeph Bindo, iſt am 10. Mär in dem 
Alter von 123 Fahren. 11 Monaten und 1 Tage in 
Gioiella (Perugia im Kirchenſtaat) gestorben. Er hatte 
noch einige Zähne und einiges ſchwarzes Haar. Als er 
101 Jahr alt war, heiratete er zum zweiten Male eine 
Frau von 47 Jahren, Noſa Pirchio, die noch am Res 
ben iſt. Taͤglich trank er Wein, und zwar in bedeuten⸗ 
der Menge. Sein Geburtstag war der 9. April des 
Jahres 1706, und ſeine Vaterſtadt San Fatucchio beim 
traſimeniſchen Sce (dem heutigen lago di Perugia.) 
Nach den neueſten Nacheichten aus China haben die 
Franz. Miſſionare ſehr viele Einwohner von Cochin⸗ 
china bekehrt. Bis jetzt find die Ehriſten daſelöſt noch 
nicht verfolgt worden, man fürchtet indeß, daß der Haß, 
den die Chineſen gegen das Chriſtenthum zeigen, dieſem 
Zuſtand der Sache eine andere Wendung geben duͤrfte. 


—ͤ — 

Wie reißend ſchnell in Amerika die Bevölkerung zu⸗ 
nimmt, 4125 deutlich das Beiſpiel Cincinatis. Im 
Jahre 1812 hatte dieſe Stadt nicht über 800 Einwohner 
und in dieſem Augenblicke mehr als 25000. Nur in 
den drei letzten Jahren ff die Einwohnerzahl um achte 
r 

er heilige Synodus in Petersburg hat endlich ſeine 

uſtimmung zur Aufhebung des alten Kalenders a 
. 

er er e m * orm 
durchdringen. 5 5 


Scepter unterworfen iſt, nicht auch die 


Die Arbeiter eines Meublesſchreiners in der Vorſtadt 
St. Antoine in Paris haben in der Hölung eines Aca⸗ 
jeuholzklotzes eine ſehr große Klapperſchlange gefunden, 

ie erſtarkt war. Man legte fie in einen eiſernen Kaͤ⸗ 
fig in die Sonne, wo fie bald wieder zu ſich kam. — 
ar Paris find in dem vergangenen Jahre 1829 28521 

Linder, nämlich 13961 Mädchen und 14560 Knaben ge⸗ 
boren worden, und 25324 Perſonen geſtorben, 12021 
männlichen und 13303 weiblichen Geſchicchts. 

Der coloſſale Bronce⸗Elephant, der ürſpruͤnglich die 
Beſtimmung hatte, als Fontane auf den Platz der Baſtille 
in Paris 7 kommen, wird jetzt, wie es beißt, auf einem 
Piedeſtal in den Champs Eliſees aufgeſtellt. Das Pie⸗ 
Feſtal ſoll ungefähr fünfzig Fuß hoch werdeu, und das 
Caſtell auf dem Ruͤcken des Elephanten wird eine Er⸗ 
hebung von fünfzig Fuß von dem Boden haben. In 
den Beinen des Elephanten werden Treppen angelegt, 
mittelſt deren man zu dem Caſtell emporſteigt, und der 
Rumpf wird auf das Eleganteſte zu einem Salon einge⸗ 
richtet. Perſonen, welche den Elephanten beſuchen wol⸗ 
8 3 5 bezablen⸗ non der 

ekt innahme fuͤr achtzig Jahre uͤber⸗ 
laſſen iſt, ein reiches Einkommen bot. u 


er en 
Verzeichniß aller jetzt lebenden Erben der Thron- 
folge in England. 
5 Erftie Cläſſe. 

1) Wilhelm Heinrich, Herzog von Clarence. 2) Alex⸗ 
andrina era von Kent. 3) Ernſt Auguſt, Herzo 
von Cumberland. 4) Georg Fried. Alex. Ch. Ern 
Aug. von Cumberland, 5) Auguſt Friederich, Herzog 
von Suffer. 6) Adolph Friederich, Herzog von Cams 
bridge. 7) Georg Wilhelm von Cambridge. 8) Au⸗ 
ale Sala von Cambridge. 9) Auguſte Sophia von 
burg. 11) Maria, Herzogin von 5 
rn England. rzog Glouceſter. 12) So⸗ 


13). Wilhelm geiebeeih, Deriog ben 1 
- Wi tederich, Herzog von Gloueeſter. 
© Matbilda von Glonceſer. 15 art en 
Auguſt Wilhelm, Herzog von Sau 17) Aus 
guſt von Braunſchweig. 18) Friederich Wilhelm, Kö⸗ 
riederich Alexander, 
Maria Friederica 
riederica 


Carl. 25) Friederich Auguſt. 

3 dem Großfuͤrſten Michael von Ruß⸗ 

} ; Hieronimus Buonaparke. 30) 

rederie VI, König von Dänemark, j ig⸗ 

lichen Familie von ee ne fl ee 
r e aſſe. 

Die Familie des Koͤnigs der Klchenlunde. 


VI. und des jetzigen 
K 


0 8 Churfü 

von Heſſen⸗Caſſel ıc., ſo daß die Fon des Lebe Speer 

a e 
als abfeiten deren 

Maria, Landgräfin von Heſſen Caſſel, bat. PR 


Bi I 5 
Die ſchr nabirriche hachtommenfeaft Sophiens von 


10) Elifabeth, Fandgräfin von Heſſen⸗Hom⸗ 


England, Königin von Preußen, Mutter Friederichs des 


Großen se. Sie war die Urgroßmutter des jetzigen Kö⸗ 
nigs von Preußen, der verſtorbenen Herzogin von Vork, 
des jetzigen Königs und der jetzigen Königin der Nie⸗ 
derlande ꝛe. Sie war auch die Großmutter Carls XIII. 
von Schweden, des Fuͤrſten Radzivil, Sophiens, Aeb⸗ 
tiffin von Quedlinburg, ꝛc. 

N ‚Aufforderung. 

Die Zte Saͤkularfeier der Uebergabe der e 
ſchen Confeſſion, welche der Glaubensfreiheit in Deutſch⸗ 
land das Siegel aufgedruͤckt hat und ſeitdem treu he⸗ 
wahrt worden, it am 25. d. M. von Sr. Maieflät, 
unſerm gnaͤdigen und frommen Könige, auf eine wuͤr⸗ 
dige und herzerhebende Weiſe durch Gottesdienſt ange⸗ 
ordnet worden und wird ohne Zweifel mit der Theil⸗ 
nahme aller evangelifchen Chriſten ftattfinden. , 

Damit bei dieſer Feier zugleich ein wohlthaͤtiger Zweck 
erreicht und namentlich für den Unterricht verlaſſener, 
armer Kinder geſorgt werde; hat der Herr Regierungs⸗ 

raͤſident v. Rohr in Stralſund ein Gedicht auf dieſe 
Feier angefertigt und den Ertrag lediglich der ſeit faſt 
3 Jahren mit dem beſten Erfolg beſtehenden, in dem 
Johanniskloſter zu Stralſund eingerichteten Schule für 
kleine Kinder armer Eltern uͤberwieſen. 

Wir laden unſere geehrten Mitbuͤrger hierdurch zur 
Theilnahme und Mitwirkung durch den Ankauf dieſes 
Gedichtes ein, wovon zur Anſicht ein Exemplar à 5 Sgr. 
in der Expedition dieſer Zeitung niedergelegt iſt, welche 
zur Annahme von Subſcription bereit ik. d. R. 


* 
* * 

Das Bedürfniß von alter Leinwand zu Charpie 
und Bandagen für unſer ſtaͤdtiſches Krankenhaus i 
wiederum ſo groß, daß wir von neuem die Wohlihäs 
tigkeit der hieſigen Einwohner, insbeſondere der acht⸗ 
baren Frauen ünſerer Stadt, in Anſpruch nehmen 
und recht dringend bitten muͤſſen, uns mit dieſem 
für eine Kranken⸗Anſtalt fo unentbehrlichen Bedürfs 
niß zu unterſtuͤtzen und ſich die Mühe des Hervor⸗ 
ſuchens nicht verdrießen zu laſſen. Neue Leinwand 
iſt nicht zu gebrauchen, alte fuͤr Geld nicht zu bekom⸗ 
men, dergleichen aber ſo ziemlich in jedem Hausſtan⸗ 
de zu erübrigen. Die geehrten Hausfrauen unferer 
Stadt wollen daher Aar unſerer Verlegenheit durch 
Ablieferung ihrer Beiträge — wenn ſolche auch noch 
ſo gering, find fie uns nützlich und lieb — an eins 
unſerer nachbenannten Mitglieder abhelfen: 

Stadtrath Jitelmann, Frauenſtraße 900, 

Viktualienhaͤndler Schreiber, kl. Dohmſtraße 688, 

Kaufmann Goldhagen, Schuhſtraße 626, 

Schmiedemeiſter Dreyer, Breiteſtraße 372, 

Stadtrath Siebe, Laſtadie 220. 

Die Armen Direktion. Maſche. 


Seebad zu Swinemuͤnde. 

Der größere Theil der hieſigen Einwohner, welche 
ihre Wohnungen an Badegäfte vermiethen, hat ſich 
unferer Feſtſeßung, rückſichtlich des Miethsbetrages, 
unterworfen; den bisherigen Klagen über hohe Mies 
then, die in einzelnen Fällen gegründet geweſen fein 
mögen, iſt hiedurch abgeholfen und indem wir dies 
zur allgemeinen Kenntniß bringen, erſuchen wir dies 


jenigen, welche unſer Bad zu beſuchen geneigt fein 
mögten, ergebenſt, ſich an uns oder den Kaufmann 
Herrn Uecke mit eker Kt wegen der Quartiere zu 
wenden, deren größerer Theil auf eine Woche, einen 
Monat oder auf die ganze Badezeit vermiethet wer⸗ 


den kann, und für welche die Miethe aufs Billigſte 


geſtellt iſt, weshalb wir fie auch vorzugsweiſe eınz 
pfehlen koͤnnen. Fur diejenigen, welche fi hier⸗ 
ſelbſt ein Quartier bei ihrer Ankunft wählen und 
miethen wollen, liegt eine Lifte der noch nicht vers 
mietheten Badequartiere zur Einſicht auf dem Dampf⸗ 
ſchiff, im Geſellſchaftshauſe und auf dem Polizeibüs 
reau, aus welcher die Beſchaffenheit des Quartiers 
und der Mieths⸗Betrag zu entnehmen if. Swine⸗ 
miünde, den Aten May 1830. 2 
Die Bades Direction. 


Literariſche Anzeige. 


Bei Backe in Berlin erſchien und iſt zu haben bei 
F. . morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 58 

Allgemeiner Briefſteller für junge Kaufleute. Von 

dem Verfaſſer des Berliniſchen Briefſtellers für 
das gemeine Leben. Fünfte verbeſſerte Auflage. 
mit 1 Kupfer. 1 Athlr. 

Ein ganz nothwendiger Bedarf für jedes Hands 
lungshaus, und für jeden Handlungsdiener und Lehr— 
ling, denn dieſer Briefſteller enthält eine große Ans 
zahl Muſterbriefe auf alle nur denkliche Falle des 
Geſchaͤftslebens, eine Menge Muſter zu Wechſeln in 
allen europaͤiſchen Sprachen, Bodmereybriefen, Afs 
fignationen, Obligationen, Säraideftsinßtusienten, 
Verträgen, Specſesfacn, Vollmachten, Procura, 
Quittungen, Zeugniſſen, ferner eine vollftdudige Ers 
klärung aller kaufmaͤnniſchen Kunſtausdruͤcke, ein 


vollſtaͤndiges Wechſelrecht, was dem Kaufmann ſo 


nöchig iſt, und endlich eine Hinweiſung auf diejenis 
gen Huͤlfswiſſenſchaften, die dem gebildeten Kaufs 
mann nicht unbekannt ſeyn ſollen. Für den Werth 
dieſes Buchs und den Beifall den es gefünden, 
ſpricht die noͤthig gewordene fünfte Auflage. 


f Todesfall * 

Am 13ten d. M., Abends 9 Uhr, ſtarb, nach viel⸗ 
fachen Leiden, mein gellebter Gatte, der ehemalige 
Ehirurgus Schifver, im eben vollendeten funfzigs 
ſten Lebensjahre. Dieſen ſchmerzhaften Verluſt 
mache ich, zugleich im Namen ſeiner Mutter, Toͤch⸗ 
ter und uͤbrigen Verwandten, allen theilnehmenden 
Freunden hiermit ergebenſt bekannt. Stettin, den 
Arten Juny 1830. 

Sophia Schifver geborne Pumpe. 


Anzeigen. 


um unfern Vorrath von Italieniſchen und genaͤhe— 
ten Strohhuͤten zu verkleinern, verkaufen wir ſolche 
von heute zu herabgeſetzten Preiſen. 


i . Wolff & Comp. 
Tableld'höte 
use $ baufe 


S ch Pa 
Mit dem Aften July d. J. beabſichtige ich einen 


Abonnement Mittags ⸗Tiſch im Hauſe einzurichten, 


um deſſen recht zahlreiche Theilnahme ich biermlt 
ganz ergebenſt bitte. Der Preis iſt für die Perſon 
8 Rıhlr. pränumerando, wofuͤr ich etwas Gutes zu 
liefern verſpreche. Gefaͤllige Anmeldungen erfude 
ich geneigſt recht bald machen zu wollen. 

Gericke, im Schuͤtzenhauſe. 


Bei mir ſtehen mehrere mahagoni N 
Pianoforte 6% worunter auch einige dreichoͤrige, zür 
Auswahl vorumhig. 84 

Thoms, Inſtrumentenmacher, 
kleine Dohm⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke Nr. 681. 


S. Lindner sen., Neuſilber⸗Fabrikant in Berlin, 
Wallſtraße No. 14, 
empfiehlt ſich mit Neuſilber in Stangen und Platten 
roh, ſo wie auch gewalzt; als Blech und Drath in 
allen Nummern, auch nimmt er Beſtellungen nach 
Modellen an, auf roh gegoſſene Sporen, Steigbügel, : 
Kandaren, Pferdegeſch ben ꝛc. Durch eine fuͤnfjaͤh⸗ 
rige Erfahrung bei Erzeugung des Neuſilbers aus 
Nickelerz, und Fabrication fertiger Waaren, glaubt 
er um ſo mehr, jeden reſp. Fabrikanten, der mit die⸗ 
ſem Metall ſich beſchaͤftigen will, nach Wunſch be⸗ 
ellen zu koͤnnen, und ihm die billigſten Preiſe zu 
ellen. 


Schmidt & Bruckner 
aus Plauen in Sachſen 
empfehlen ſich für die diesjährige Frankfurt a. d. O. 
Margarethen⸗Meſſe wieder mit ihrem wohlaſſortirten 
Lager von glatten Gardinen-Mouſſelinen ſo wie von 
brochirten und geſtickten weißen Zeugen. Ihr Gs⸗ 
woͤlbe iſt am Markt, Junkerſtraße No. 20. FR: 


Von dem zur Errichtung von Waſſerbehaͤltern, 
Ciſternen ꝛc. fo zweckmaͤßigem, achten 
‚ondon Patent Cement 
habe ich fuͤr die hieſige Gegend die ausſchließliche 
Niederlage erhalten, und ftelle davon in beliebigen 
Duantitdten zum Verkauf. Indem ich diefe Anzeige 
denen Herren Bau-Unternehmern und Maurermei⸗ 
ſtern hiemit widme, empfehle ich gleichzeitig mein 
vollſtaͤndig aſſortirtes a 5 von allen ruht Oel⸗ 
als Waſſerfarben. ilhelm Geiſeler, 
Langebruͤckſtraße No. 76. 


Es werden einige Penfionaire unter annehmlichen 
Bedingungen von einer Prediger Witwe nahe bei 
Stettin geſucht. Das Nähere it im Commilfionss 
Comtoir Louiſenſtraße No. 748 zu erfragen. 2 


Bekanntmachung. ; 
Die Straßen»Erleudtung in der hieſigen Stadt, 
ſoweit ſolche unſerer Kaͤmmerey obliegt, ſoll dem 
Mindeſtfordernden überlaffen werden. Hiezu iſt ein 
Termin auf den 2öften Juny d. J., Vormittags um 
10 Uhr, auf dase dane angeſetzt worden, wozu 
wir diejeni welche hierauf reflectiren, einladen, 
um ihr Gebot in diefem Termin abzugeben, und 
werden in demſelben die Bedingungen näher bekannt 
gemacht werden, koͤnnen aber auch ſchon vor dem Ter⸗ 
min in unſerer Registratur eingeſehen werden. Stet⸗ 
tin, den 28ſten April 1830. 0 N 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Zu verkaufen. 


Das in der kleinen Oderſtraße sub No. 1030 bes 
legene, den Erben des Schuhmachers Hauſen zuges 
hoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 2340 Rihlr. 
abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkosten, auf 
3113 Pihlr. 10 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 

ege der nothwendigen Subhaſtation den 1ſten Sep⸗ 
tember, den 1ſten November c. und den sten Januar 
k. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadiges 
richt durch den Herrn Juſtizrath Pfahl öffentlich 
verkauft werden. Stettin, den 28. May 1830. 

5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf dem Altböterberge sub No. 888 belegene, 
den Erben des Schuhmachers Sommer. zugehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 1000 Rihlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparatur⸗Koſten, 
auf 1412 Rthlr. 25 Sgr. ausgemittelt worden iſt, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation den Alten 
September c., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz-Rath Pufahl 
oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den 4. Juny 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


—: ee 
„Auf Veranlaſſung der Königl. Regierung zu Stets 
tin ſoll derjenige Theil eines auf dem Dom hieſelbſt 
belegenen Gebäudes, welcher die bisherige Amtsdie⸗ 
nerwohnung und die Maurerwohnung enthalt, nebſt 
dabei befindlichem kleinen Stalle und Hofraum, meiſt⸗ 
Bierend verdußert werden. Hiezu iſt der Licitations⸗ 
Termin auf den 6ten July d. J., Vormittags 11 Uhr, 
bieſelbſt in unſerm Geſchafts immer anberaumt und 
werden die Kaufluftigen zu deſſen Beiwohnung mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Veraͤußerungs⸗ 
Bedingungen bei uns zur Einſicht bereit liegen. 
Cammin, den 6. Juny 1830. 
ö Koͤnigl. Domainen-Intendantur-Amt. 


eee eee 
achdem die Concursſache des verſtorben 
Buggenbagen auf Dambeck dahin een iſt, dat mit 
der Vertheilung der Maſſe verfahren werden kann, ſo 
baben Wir auf Anhalten des gemeinſchaftlichen Ans 
waldes Doctors Päpke hieſelbſt dazu einen Termin 
auf den sten July d. J. angeſetzt, und werden ges 
ſammte Ereditores des verſtorbenen E. F. B. von Bug⸗ 
genhagen hierdurch vorgeladen, ſſich 
nahme der in Maasgabe des von ihnen gebilligten 
Diſtributions⸗Projecis für fie ausfallenden Raten 
infofern fie nicht bereits durch Anweiſung oder Zah⸗ 
lung abgefunden fein ſollten, in Perfon oder durch 
geh) rig legitimirte Gevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
sub pœnua, contumatie und sub præjudicie daß 
fonft der für fie ausfallende Antheil ad Depositum 

sii Dicasterii genommen werden wird, Datum 
Greifswald, den ten Juny 4830, RN 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 

(L. 8.) v. Moͤller, Director. 5 


Aufforderung. 


Von dem Könige. Preuß. Hofgerichte von Pom 
mern und Rügen werden auf halten der Vermän, 


zur Eütgegens A 


der der minorennen Kinder des verſtorbenen Pach⸗ 
ters Loͤhding zu Jargenow — deſſen Verlaſſenſchaft 
fie nur sub beneficio legis et inventarii angetreten 
haben, — alle diejenigen, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des gedachten Piichters Loͤhding aus irgend eis 
nem Grunde Forderungen und Anſprüche machen, 
aufgefordert, ſolche am 3often Juni, oder 31ſten Juli, 
oder àiſten Auguſt d. J. hieſelbſt gehörig anzugeben 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie nicht weiter 
damit werden gehört, ſondern durch die am 2äften 
September d. & zu erlaſſende PräcufivsErkenneniß 
für immer damit werden abgewieſen werden. Datum 
Greifswald, am 28ſten Mai 1830. 0 
Koͤnigl. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 
; v. Möller, Director. 74 


Bekanntmachung. 

Der Knecht Johann Carl Gottlieb Kleiſt zu Wars 
ſow und deſſen Braut, die unverehelichte Caroline 
Dorothee Hitz, haben die unter Eheleuten nicht exi⸗ 
mirten Standes ſiattfindende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes durch den am Eten May c. er⸗ 
richteten Kontract ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur offentlichen Kenniniß gebracht wird. Poͤlitz, den 
11ten Mai 1330. a 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Steitin. 


Am tſten Julius c. Vormittags 9 Uhr und an den 
folgenden Tagen, ſoll das zum Gut Flehmsdorf ges 
hoͤrige Inventarium an veredelten Schaafen, Rind⸗ 
vieh, Pferden, Acker, und Hausgeraͤth und Betten 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung im herrſchaft⸗ 
lichen Hauſe zu Flehmsdorf verſteigert werden. 

chwedt den 2ten Juni 1830. 
v. Bredowſches EN über Flehmsdorf. 
uͤl ler. 2 


Am sten Julius d. J., Vormittags 9 Uhr, ſoll 

u Wolfshorſt der Mobiliar⸗Nachlaß des daſelbſt.ver⸗ 

orbenen Stadtfoͤrſters Stadelhoff, beſtehend in Gold, 

Silber, Kupfer, Zinn, Porzellain, Meubles und Hauss 

gerdh, Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtucken und 

eh, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Pölitz, den 2iften May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Solz verkauf. 

Am 15ten July c., Vormittags 10 uhr, ſollen zu 
Rathhauſe hieſelbſt die in der hieſigen € mmerey⸗ 
forſt geſchlagenen 305 Klafter kienen Kloben⸗ und 
60 Klafter kienen Knüppelholz im Wege der Licita⸗ 
tion in Caveln à 5 Klafter verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige einladen. Gollnow, den 121en Juny 
1830. Der Magiſtrat. 
2 — ⁵ ͤ—xx . nn 

au k verkaufen in Stettin. 

. Feine Wezel Kaifertugbe, und Drap 
de Vigogne in den, ‚neueften und geſchmackvollſten 
Farben, verkaufe ich zu dem feſten reife von 1.5 
15 pr. Elle; Preis und Güte der Waare wer: 
den jeden Käufer zufrieden ſtellen. P 

Ferdinand Brumm, Breſteſtraße No, 355. 


7 
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Kuſſiſcher Flachs, und alle Sorten franzoͤſiſche 
Korken find billigſt zu haben bei 2 
— 54 J. H. Michaelis. 


Feine daͤuiſche Kreide aus dem Schiffe des Capt. 
5. Rickmann, und friſches trocknes Seegras, ver; 
kaufen wir im billigſten Preiſe. 

E. W. Gollniſch & Comp., 
Zimmerplatz No. 90. 


Eine neue Sendung Mecklenb. May⸗Butter, ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤn, fo wie vorzüglich gute geraͤucherte Schin⸗ 
ken empfing Aaage, gr. Laſtadie 219. 


Kalmus und Streußel iſt vom hieſigen Mölten 
billig zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſich bei mir 
melden. Stettin, den 19ten Juny 1830. 

men Weide⸗Kaſſen⸗Rendant, 

aſtadie No. 218. 

K „ 
Bock ver kau f. * 
Durch den Ankauf einer Stammſchaͤferei im # 
Beſitz von 40 Stuͤck Boͤcken verſchiedener Jahr- $ 
aͤnge gefegt, koͤnnen dieſelben zu ſehr billigen 
N preſſen bei guter Qualität Kaufliebhabern em, 
fohlen werden und find ſolche taͤglich auf dem 
Nuttergute Batow zwiſchen Lepehne und Pyritz & 
bis den 1ſten July in der Wolle zu beſehen und & 


zu verkaufen. * 
N N 


Bad u 3 2, 24 220 4* 


Zu verauctioniren in Stettin. 
* ee Auction 
uͤber 90 ganze und 86 halbe Kiſten Malagaer Roſinen, 
an Bord des Briggſchiff Delphin, Capt. Aden, am pack⸗ 
hofe liegend. Am Dienſtag den 22. Juni, Nachmittags 
um 2; Uhr, durch den Makler Herrn Werner. 


. Yuction 
einer Parthie Piment am Mittwoch den 23ſten d. 
Nachmittag 23 Uhr, auf dem alten Packhofe. 


; Zu vermiethen in Stettin. 

Zwei Stuben und eine Kammer find für einen ein 
zelnen Herrn oder Dame zum Aften July zu vers 
miethen, große Wollweberſtraße No. 374. 


Die untere Etage, große Wollweberſtraße Nr. 584, 
beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Küche, Keller und 
Bodenraum, iſt zum Aften October d. J. zu vers 
miethen, und iſt das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Am grünen Paradeplatz No. 539 iſt die UnterEtage, 


beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Keller, zum 1ſten 


July d. J. zu vermiethen. 


In meinem Hauſe, Louiſenſtraße Nr. 751 iſt zu 
Michaeli d. J. die zweite Etage, beſtehend in drei 
heizbaren Stuben, drei Kammern, heller Kuͤche, 
Speiſekammer, Holzſtall, Keller und Bodenraum, 
zu vermiethen. Senriette Jechin. 


— — — ——— — — — — 

n der kleinen Papenſtraße No. 315 iſt die dritte 
Enge beſtehend aus bier Stuben, Sen Kam; 
mern, Kuͤche, Keller und Holzgelaß zum iſten Octo⸗ 
ber zu vermieten. . 


In meinem Haufe, am Schloß No. 655 find in der 
3ten Etage 3 Stuben, nebſt heller Küche und Zubehör, 
zum iſten October an eine Hille Familie zu vermie⸗ 
then. C. F. Strauch. 


Am Kloſterhof Nr. 1160 iſt eine Stube und A 
fofen mit Möbeln ſogleich oder zum iften Juli — 
vermiethen. 


— ä nE—— — —— 
Eine Stube mit Meubeln iſt zu vermiethen, große 


Oderſtraße No, 18 parterre. 


Speicherſtraße No. 68 ſteht ein Logis von 3 bis 


4 Stuben und Cabinet nebſt Zubehör zum 1ften July 
d. J. zu vermieihen; auch kann auf Verlangen der 
Garten und die Gartenſtube dazu gegeben werden. 


Im Haufe Nr. 85 am Zimmerplatz iſt zum Aften 
October d. J. die obere Etage zu vermiethen. 5 


Im Haufe No. 42 auf der Schiffbau Laſtadie iſt 
die erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, Alkofen, 
einer Kammer, Kuͤche, Keller, Holzgelaß und Garten, 
zum iſten October dieſes Jahres zu vermiethen. 


Wieſe ver miethung. f 
Eine Hauswieſe, an der Reglitz nahe am Block, 
hauſe rechts im zweiten Schlage belegen, kann auf 
ein oder mehrere Jahre ſogleich vermiethet werden, 
bei eel. G. Rrufe Wittwe, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 123. 


Bekanntmachungen. 5 
(Verloren.) Der Briefbeutel aus Alt-Damm nach 
Stettin iſt auf dem Wege von dort hierher verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen 


Han ein Douceur abzuliefern. Stettin, den 20ſten 


uni 1830. Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 

Da ich alle meine Bedürfniffe baar bezahle; fo 
bitte ich, ohne baares Geld nichts verabfolgen zu 
laſſen. Springborn senior. 


Den Käufer einer friſchmilchenden Eſelin weir 
fer die Zeitungs-Expedition nach. f 


Ein aus a en Balken verbundenes Haus, 


60 Fuß lang, 35 Fu 


(Gefunden.) Ich habe 3 Stuͤcke Eichenholz, mit 
den Buchſtaben E. M. und eins mit V. bezeichnet, 
1 Der Eigenthuͤmer kann ſich bei mir mel⸗ 


en. Carl Roſenfeldt, Oberwieck No. 46. 

Rohre Verlauf... - 5 

Outes feines Dach⸗Nohr billig in Greiſſenbagen bei 
Friedr. ie m. 


